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Berlin, vom 27. September. 75 

Se. Mai. der König haben dem Oberſten v. Pirch, 
Brigadier der Zien Gend'armerie⸗Brigade, den rothen 
Adler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſſaͤt haben den bisherigen Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Reinike zum Juſtiz- Rath beim Land⸗ 
und Stadtgericht zu Seehauſen in der Altmark zu er⸗ 
nennen geruhet. 

Berlin, vom 29. September. 


j 9 0 „ ene gcefteſt vleu⸗ 
wer Sn a Klein Kriechen —— Land⸗ 


rath des Luͤbenſchen Kreiſes, im Regierungsbezirk Lieg⸗ 
nitz zu ernennen geruhet. 6 3 
Des Königs Maͤl haben dem Landralh von Srück⸗ 
radt zu Beckum, Regierungsbezirks Muͤnſter, die Land⸗ 
rathsſtelle des Kreiſes Weißenfels, im Regierungsbezirk 
Merſeburg, zu übertragen geruhet. 
Aus den Maingegenden, vom 23. September. 
Sieben Einwohner des Dorfes Grindelwald haben 
am 8. d., ermuntert durch einen Zuͤrſcher, Hrn. Rohr⸗ 
dorf, der ſeit einigen Jahren in Bern anfällig iſt, die 
Jungfrau erſtiegen. Ihr Verſuch wor einer der gewag⸗ 
teſten und gefaͤhrlichſfen, welcher je begonnen wurde. 
Sie ſind uber das Vieſcherhorn, den Aletſch⸗Gletſcher 
und das Breithorn hinauſgeſtiegen, wo ſie auf der 
Spitze der Jungfrau am 10. Sept. in zwei Fuß dickes 
Eis, eine Fahne auf der oberſten Spitze aufiteskten. 
Viele Perſonen haben aus Interlachet mit Fernröͤhren 
tefelbe geſehen. Am 11. Mittags kamm die muthigen 
ergſteiger nach Grindelwald zuruck. Unter den Män- 
nern, nr 1 — 5 die in a be⸗ 
nden ſich emſenjaͤger; die übrige ven Jaͤger, 
Siren und Führer. In der erſten Naht ſchliefen fie 
unter einem Felſengewolbe des Eigerſtock, in der zweiten 
auf dem Altſchgletſcher 
born herabgerollten Felſen. 
der Spitze der Jungfrau, 


Die Geſellchaft hatte von 


hinter einigen dom Finſteraar⸗ 


welche, nach einem Mittel 


mehrerer nur ſehr wenig von einander abweichenden 
Meſſungen 12850 Fuß hoch it, die herrlichſte Ausſicht 
auf alle lenachbarte Berggipfel. Der Mönd), das Fin⸗ 
ſteraarhor (13200 F. h.), das Schreckhorn (12530 F. h.), 
das Weterhorn (11120 F. h.), der Eigerſtock (12240 
F. h.), de Bieſcherhoͤrner, das Breithorn, die ungeheu⸗ 
ven Eisnaſſen, des größten aller Schweizergletſcher, des 
Ae den des ee e des Finſteraar⸗ 
gletſchers lagen ihnen zunachſt, und die Ausſicht erwei⸗ 
lerte ſich nach dem Süden bis zu dem 14560 Fuß hohen 
Monte- Mofa. Es war b e um 4 Uhr, als ſie 
den Gipfel erreichten, und das ſchoͤnſte Wetter beguͤn⸗ 
ſtigte ihre Unternehmung. Auf der Reiſe uͤber die Glet⸗ 
ſcher mußten fie mehrmals. von den mitgenommenen 
Leitern Gebrauch machen. Ungefähr derſelbe Weg, wel⸗ 
chen die kuͤhnen Steiger machten, war fruͤherhin ziem⸗ 
lich gangbar. Es foll der Regierung ein umſtaͤndlicher 
Bericht uber dieſes Unternehmen abgeſtattet werden. 


Aus den Maingegenden, vom 25. September. 
Die Deutſche Bundesverſammlung hat ihre diesjährige 
außerordentliche Sitzungsperiode mit dem 18. Septem⸗ 
ber geſchloſſen, und mehrere der Herren Geſandten 
werden in Kurzem ihre Fexrienreiſen antreten. Der 
Bundestag hat dieſesmal ſeine Sitzungen um einen 
ganzen Monat verlängert, und die Vertagung hat erſt. 
u der letzten Sitzung Statt gefunden. Der Oeſtr. 
Praͤſidialgeſandte, Freih. v Muͤnch⸗Bellinghauſen, gab 
am 21. fein Abſchieds⸗Diner und wollte am 24. Sept. 
nach Wien abreiſen. — Saͤmmtliche auswärtige Chefs 
der Käufer Rothſchild haben, bis auf Hrn. Salomon 
v. Rothſchild aus Wien, Frankfurt wieder verlaſſen. — 
Die Unterſuchungs⸗Conimiſſion zu Mainz ſoll jetzt de⸗ 
finitiv aufgelöft fein, und die Mitglieder derſelben wer⸗ 
den im naͤchſten Monat Mainz verlaſſen. 
Wien, vom 19. September. 
Nach einem allerhoͤchſten Befehle werden heute, mor⸗ 


gen und Montag die Hauypt⸗Mandvers der zuſammen⸗ 
geiogenen Truppen ſtattfinden und am Dienſtag der 

uͤckmarſch ſaͤmmtlicher Regimenter in ihre Friedens⸗ 
Stationen erfolgen. An dem nämlichen Tage kehrt der 
bebe Hof, nebſt den Koͤnigl. Prinzen von Preußen, hie⸗ 
er zurück und es ſollen alsdann noch Uebungen der 
biefigen Garniſon ſtattfinden. 

moser 5 1186 8 ol a Bee 

nfer heutiger Beobachter enthalt folgende Nachrich⸗ 

ten aus Corfu vom 9. Sept.: fog sei 

„Das geſtern als am 8. September von den ſuͤdlichen 
Juſeln dieſer Staaten hier eingetroffene Dimpffchiff 

ir Frederick Adam, bringt Briefe aus Zante vom 4. 
und 6. d. M., welchen zufolge die Franz. Ewedition, 
mit 8 bis 9000 Mann Landungstruppen am Vord, am 
28. und 29. Aug. zu Petalidi (im Golf von Kalamata) 
j 42800 iſt. Die Truppen wurden ſogleich aus Land 

eſetzt, und von den von den nahen Gebirger herabge⸗ 
roͤmten Bewohnern jener Gegend mit vielen Freudens⸗ 
beseugungen aufgenommen. — Einige aus Morea zu 
Zante angekommene Barkenfuͤhrer verſicherten, Ibrahim 
Paſcha habe (vermuthlich in Folge der an ihn ergange⸗ 
nen Einladung des Admirals Sir E. Codring on) Pa⸗ 
tras verlaſſen, um, uͤber Pyrgos, nach den Maſeniſchen 
Feſtungen zuruͤckzukehren. Während des Marfſhes haͤt⸗ 
ten feine Truppen den Griech. Einwohnern icht das 
geringſte Leid zugefügt, auch alle Lebensbeduͤrfnſſe, wel⸗ 
che ihnen von Letzteren, wie auch fruͤher ſchon, fo lange 
51975 ſich in Patras befand, geliefert wurden, puͤnkt⸗ 
ich bezahlt. In einem Engpaſſe ſeien fuͤnf Egyptier 
von den im Hinterhalte verſteckten Griechen getödtet 
worden, ohne daß Ibrahim deshalb Repreſſalin gegen 
die Griechen gebraucht habe. Ein gewiſſer Ulo, einer 
der Verpflegungs⸗Commiſſaͤre der Truppen Prahims, 
welcher von Modon mit einer Ladung (geraubt) Erz, 
Kupfer und altem Eiſen zu Zante angekomnen war, 
verſicherte, es ſeien vierzig Egypt. Transportſchiſfe zu 
Modon eingetroffen, um Ibrahims Truppen daſelbſt an 
Bord zu nehmen. 
Agram, vom 13. September. 
Die hieſige 


eitung enthält folgendes aus Semlin 
A Schreiben, datirt aus Buchareſt den 25ſten 
uguſt: 


„Eben erfahren wir die enge Blokade von Schumla. 
In Varng ſind die Tuͤrken eng eingeſchloſſen, deſſen 
Vorſtaͤdte in den Händen der Ruffen find. Die große 
Hitze ſcheint die Kriegs⸗Operationen der Ruſſen ge⸗ 
hemmt zu haben. In der Zukunft werden wir mehr 
erfahren. Bei Krajowa (in der Wallachei) iſt eine 
Affaire zwiſchen den Tuͤrken und Ruſſen vorgefallen; 
doch zum Nachtheil der erſten, die bis unweit Kalafat 
vertrieben worden find. - 

8 Aus der Schweiz, vom 20. September. 

Hr. Eynard hat Briefe von Sr. Exc. dem Präflden- 
ten von Griechenland bis zum 17. Ang. erhalten. Die 
Krankheit war, bis auf ein einziges Dorf, auf dem Con⸗ 
tinent uberall verfchwunden. Es iſt gegenwärtig eine 
1 ungemeine Menge von Philhellenen nach Griechen⸗ 
and gekommen und hat dem Praſidenten ihre Dienſte 
angeboten, daß dieſer in Verlegenheit iſt, was er mit 
ihnen beginnen ſoll. 
Sprache unkundig und zum Theil ne zu alt find, um 
dieſelbe in kurzer Zeit zu lernen, fo it es unmbglich fie 
irgendwo anzuſtellen. — Der Praſident Bunde ſich 
guch ſehr ſorgfaͤltig danach, wie es um die Erziehung 


Da ſie faſt alle der Griechiſchen 


der jungen Griechen ſteht und bittet, 
aber einfache, Erziehung zu geben, ie einſt in 
ihrem verarmten Vaterlande kein Beduͤrfniß fühlen, 
welches fie nicht befriedigen koͤnnen. 


damit fi 


i Paris, vom 19. September. 
9 Do en ns 115 Motca, welche in nachſſer 
Woche vo dulon abgehen wird, ſcheint y 
ala Be 8 ‚u werden. “ ER 
Ein reiben von der Rhede vor Navarin (12. Au⸗ 
guſt) ſagt: „Die 6tauſ. M. ſtarke Griech. en 
Korinth befindet ſich in einer traurigen Lage. Von dem 
Prinzen bis zum gemeinſten Soldaten herab wohnen 
die Krieger in Hütten aus Fichtenbrettern, und nähren 
ſich von hartem ſchwarzen Kuchen aus Mais; das Koen 
mahlen ſie auf einer Handmuͤhle und gebacken wied es 
beim Kohlenfener. n u 
machen den uͤbrigen Theil ihrer Nahrungsmittel aus. 
Kaum zu begreifen iſt es, wie die Leute mit ſolcher Koft 
die Strapazen des Krieges ertragen können. Der größte 
Theil von Morea it durch Feuersbrünſte verddet. Je⸗ 
den Abend ſehen wir an mehreren Seiten die Flamme 
auflodern. Die Tuͤrken zuͤnden die Gehölze auf den 
Hügeln an, fo daß man nur nackte Felſen ſieht. Oft 
belaͤcigt uns der vom Winde herangetriebene Rauch, 
das Feuer macht die Luft heiß, und wir leiden nicht 
ſelten an Kopfſchmerz. Ueberhaupt 
nur ſchaͤdliche, ungefunde Dünfte ein.“ 
In den letzten Tagen des Auguſtmonats verſuchten 
drei Algieriſche Miſticks (Babseuge von 50 bis 60 M.) 
ſich an der Kuͤſte entlang zu ſchleichen; die Franzöfifche 
Brigg Alerte, Capitain v. Verciat, erhielt Befehl, fie zu 
nehmen, zu welchem mean 15 
det wurden. Sogleich fielen an 100 Algierifche Reiter 
uber fie her; fie ſuchten in einer Hütte Schutz, und 
hielten durch ein wohlgenaͤhrtes Gewehrfener den An⸗ 
fall des abi ab, ohne mehr als einen Mann einzu⸗ 
buͤßen. Während bes Geſechtes, zuͤndete unſre Brigg 


„die drei Miſticks an. 


Oberſt Fabvier hat Morea auf kurze Zeit verlaſſen zu 
muͤſſen geglaubt, um ſich von ſeiner in Contumaz aus⸗ 
geſprochnen Verurtheilung (er diente 1822 in Spanien 
gegen Frankreich) zu reinigen. Sobald das Urtheil zu⸗ 
ruͤckgenommen fein wird, wird er Griechenland wieder 
u Huͤlfe eilen, ſich dem Gen. Maiſon anſchließen und 
ben Grad eines Marechal de canıp erhalten. 

Man bemerkt jetzt wieder mehr Strenge der Juſtiz 
und Polizei gegen die Kunſthaͤndler, welche Bilder von 
Napoleon oder die auf ihn Bezug haben, verkaufen. 


a Paris, vom 20. September. 

Zu Rennes wird ein Proceß gegen einige junge Leute 
aus Lorient verhandelt, die bei einem benachbarten 
Gutsbeſitzer, Hrn, Andreau, gewaltſam eingedrungen 
waren, bei welchem ſie ein . Pulvermagazin 
vermutheten. Seitdem verbreitete ſich das Geruͤcht, es 


würden an noch mehreren Orten große Maſſen Pulbers 


verwahrt. Hr. Andreau geſtand zwar ein, von einem 
Hrn. Cadoudal 75 Faͤſſer Pulver erhalten zu haben, be⸗ 
hauptete aber, e habe fie michergegeben, Schon feit 
einigen Jahren var davon die Rede, daß Kanonen und 
Munition nach der Vendee und ven benachbarten De⸗ 
partements Sele d würden. Bekanntlich find der Her⸗ 
zogin von Berri bei ihrer neulichen Durchreiſe bewaff⸗ 
nete Corps entgezengekommen, deren Exiſtenz nicht ges 


ihnen eine gute, 


Oliven und zuweilen Hammelfleiſch 


athmet man bier 


Marineſoldaten gelan⸗ 


ander Beſuche machen. wuͤr 


etlich geſtattet it. Man ſpricht von einer geheimen 
Regierung, die ihre eignen Agenten, Polizei und Sol⸗ 
daten haben ſoll. Obgleich bei den Behoͤrden Denun⸗ 
ee ee 12 6 75 doch noch keine Maaß⸗ 
regeln dagegen getroffen worden. N 

Eine Bufoufer Zeitung berichtet, mehrere Bifchdfe 
baͤtten neuerdings von den Miniſter der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten ein vertrauliches Schreiben erhalten, aus 


welchem hervorgehe, daß die Seminarien⸗Verordnung 


wefentliche Modiſtcationen erleiden werde. ; 

In Marſeille it nun das Griech. Dampfſchiff Mer⸗ 
cury, geführt von dem ruͤhmlich bekannten Engl. Phil⸗ 
hellenen E. Blaquiere als Capitain, aus England an⸗ 
ekommen. Es hat keine Artillerie, weil es ſolche in 
England nicht einnehmen durfte, nur Lafetten an Bord, 


Es heißt, das Geſchuͤtz ſolle in Nauplion eingenommen 


24- 12 belt 1 — 0 
none, was denen, welche die Kleinheit des Fahrzeuge 
vor ſich feheit, wunderlic, vortemme Lord Cochrane 
chickte ſich an, ſich an Bord zu begeben. 5 
8. Bhagure bringt aus Gibraltar die Nachricht, 
daß Admiral Ricord dort die übrigen Schiffe ſeines Ge⸗ 
ſchwaders abwarten Sa a Vorſchrift gehabt hätten, 
nicht in England einzulaufen. : 

8 Maris, vom 21. September. 

Der König iſt vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr von 
feiner Reiſe nach den lichen Provinſen im beſten 
Wohlſein wieder hier eingetroffen und hat ſich ſofort 
nach St. Cloud begeben, wo Er um 5 Uhr anlangte 
und‘ deim Ausſteigen aus dem Wagen von dem Dau⸗ 
phin, dem Herzoge von Bordegur, deſſen Schweſier und 
den großen Hof⸗Chargen empfangen wurde. 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß man auf die Nach⸗ 
richt von der Ankunft der jungen Königin in Europa 
dort angefangen habe, alle Braſilier feſinehmen zu laſſen; 
elbſt die Frauen, deren Männer ſich in Braſilien be⸗ 
änden, ſeien mit Verhaftung, falls fie ſich unter ein⸗ 

Wü Ben, bedroht worden. Die 
Nacht vom 5. d. wurden auch viele Engländer, Deutſche, 
Franzoſen, Italianer, beſonders Piemonteſer, Jefangen⸗ 
eſetzt. — Selbſt dem Vater des Grafen da Taipa, der 
doch nicht ausgewandert war, und der die beruͤchtigte 
Adreſſe des Adels mit unterſchrieben hatte, wurden, um 
feinen Sohn zu beſtrafen, feine Güter eingezogen. 


Paris, vom 22. September. l 

Durch Ordons anz vom 27. Tuguſt wird die ganze 
junge Mannſchaft, welche von der Claſſe von 1827 dis⸗ 
ponibel iſt, zur Activitaͤt berufen. Sie ſoll den perſchie⸗ 
denen Corps der Land- und Seemacht einverleibt wer- 
den. Die jungen e werden am 15. November 
u ihren Corps aufbrechen. 
ER b Lyon, vom 16. September. 

Der Precurfeur theilt folgenden Brief aus Toulon 
vom 12. Sept. mit: „Wir ſind hier fe eben im Qua⸗ 
rantaine-Hafen zu Anker gegangen; ie eile, Ihnen zu 
ſchreiben, um Ihnen die Ereigniſſe von meiner Reiſe 
u melden. Die 19 Tage uͤber, daß wir vor Navarin 
erumgekreuzt find, fiel nichts von Bedeutung vor; aber 
am 28. Aug: ging ein Franz. Abgeſendeter an Bord des 
Engl. Abmiralſchiffs, worauf dieſes Schiff, mit der 
weißen und der Engl. Fla 1 in Navarin einlief. Die 
Km Schiffs⸗Abtheilun folgte ihm, mit Ausnahme des 


werden, und zwar eine 


ranz. und des Ruſſ. Adamfalſchiffeg. Die Griechiſche 
belette wollte au 


einlaufen, allein die Tuͤrken woll⸗ 


ten dies nicht zulaſſen und wir blieben ebenfalls im 
Kreuzen mit den beiden Admiralſchiffen. Am folgenden 
Tage vor Sonnen⸗Aufgang erblickten wir die Franz. 
Convot; es mochten wohl an 65 Fahrzeuge fein. Unter 
den Kriegsſchiffen unterſchied man die Ville de Mar⸗ 
ſeille, auf welcher ſich der, die Franz. Diviſion befehll⸗ 
gende General befindet. Um AL Uhr war die ganze 
Convoi vor Navarin beiſammen; da man uns aber nach 
Frankreich abfertigte, ſo fegelten wir gleich ab und konn⸗ 
ten nicht Zeugen vom Einlaufen der Flotte ſein. Am 
folgenden 30. Bun bekamen wir die zweite Franz. Con⸗ 
vor zu Geficht; ſie fehlen uns zahlreich, doch nicht fo 
ſehr wie die erſte. Mehr zu erfahren verhinderte uns 
unſre Weiterfahrt.“ 
Aus Italien, vom 15. September. 

Das Giornale del Regno delle Due Sieilie vom 6. 
September berichtet Folgendes uͤber die Expedition ge⸗ 
gen Tripoli: Das Geſchwader der K. Marine iſt am 
22. Auguſt vor dieſer Stadt eingetroffen. Der Com: 
mandant derſelben, Chev. Spy Carafa, lud den Bey 
zur genauen Beobachtung der beſtehenden Verträge ein: 
die desfallſigen Conferenzen führten aber zu keinem Re⸗ 
ſultat, ſondern endigten vielmehr mit der Einſchiffung 
unſers Conſuls und einem gänzlichen Bruche. Den 
folgenden Tag eröffnete unſer Geſchwader, obgleich die 
Tripolitaniſche Flotte, beſtehend aus 1 Brigantine, 3 
Goeletten, 1. Polgere, 4 Galionen und 11 Kanonierboo⸗ 
ten eine Linie bildete, und dieſe Linie nicht bloß durch 
die bekannten, ſondern auch durch mehrere neuerhaute, 
Batterien beſchuͤtzt war, und obgleich der Nord⸗Oſt das 
Zuruͤckziehen unſerer Schiffe ſehr ſchwierig machte, doch 
um 3 ihr Nachmittags das Feuer gegen die Feſtung, 
welches die feindlichen Fahrzeuge und Batterien erwie⸗ 
derten. Da der Wind immer heftiger wehte und wir 
in Gefahr fanden, an die Küfte getrieben zu werden, 
ſo ſchwieg gegen Mitternacht das Feuer. An den fol⸗ 


genden Tagen, den 24. und 25., machte die ſtuͤrmiſche 
5 jede Sperntion der 5 m 


Amen ole Gespatte „en Abele , Die Brigg 
ganne e Fregatte nigin Iſabella,“ die Br 
„Il Prineipe Carlo / und die Goelette „Il. ane 
das Bombardement von neuem, welches am 27. und 
28. fortgeſetzt wurde, bis die erlittenen Beſchaͤdigungen 
das Geſchwader zwangen, den Kampf zu unterbrechen. 


„Madrid, vom 8. September. 
Dem Könige werden, wenn er ausfaͤhrt, fo viele Bitt⸗ 


ſchrfften in den Wagen 7 daß er geſtern den 


Befehl gegeben hat, fuͤr ſeine Spazierfahrten einen ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen bereit zu halten. Neulich ſind Sr. 
Mai. über 2000 dergleichen, meiſt um Unterſtuͤtzungen, 
in die Kutſche geworfen worden. 

Die beiden ſtarkſten Banden in Valencia werden, die 
eine von einem gewiſſen Barras Clemente angefuͤhet, 
der vormals invalider Offieier war; die andere von ei⸗ 
nem zu den Galeeren Verurtheilten, Namens Cruells. 


N Madrid, vom 11. September. 
Man erfährt, daß der bekannte Don Ugarte, mit Er⸗ 
laubniß des Königs, hieher kommen werde. Jedermann 
am Hofe iſt begierig, zu ſehen, wie der König den cher 
maligen Guͤnſtling empfangen werde. 
Liſſabon, vom 6. September. Ka 

Die Ufer des Tajo ſowohl, als die Caſtelle Belem 
und ©. Juliao, werden in Vertheidigungsſtand gef bt, 
und die Staatsgefangenen ſollen aus dem letztgengun⸗ 


ten Thurm nach dem Fort von Caſaels, 5 Meilen von 
Liſſabon, gebracht werden. Man erſchdyft ſich in Ver⸗ 
muthungen uͤber dieſe Vorbereitungen, die entweder in. 
der Furcht vor einem Braſil. Geſchwader, oder in der 
Sicherung unſerer Schiſſahrt voce den Kapern ihren 
Grund zu haben ſcheinen. Der Herzog v. Cadaval ſoll 
— 55 Poſten, als Präfident des Miniſterraths, niederge⸗ 
egt/ 4 S 
Der Marg. v. Belles, erſter Kammerherr O. Miguels, 
iſt in Ungnade gefallen. Dieſer Mann war noch ganz, 
vor Kurzem hoch angeſchrieben, und unterſtuͤtzte die 
Plaͤne des genannten Herzogs. 


Liſſabon, vom 8. September. 

Durch ein, noch nicht publfcictes, Deeret hat Don 
Miguel, mit einem Federzuge, alle der hier etablirten 
Dampfboot⸗Geſellſchaft bewilligten Patente und Priri⸗ 
legien vernichtet. Dieſe wiltührliche Handlung if nicht 
nur ungerecht, ſondern auch verderblich für die Unter⸗ 
nehmer, da die Gefellfchaft bisher im Vertrauen auf 
ein 14jaͤhriges Privilegium gehandelt hat, und jetzt 
nicht nur die Fahrt nach. Porto aufgeben, ſondern ſich, 
auch alle Laſten und Verordnungen gefallen laſſen muß, 
denen die übrigen Fahrzeuge unterworfen find. Im 
Eingange des Decrets ſind keine Beweggruͤnde ange⸗ 
führt; mündlich aber giebt man als Ürſache an, daß die 
Dampfſchiffahrt eine gefährliche Engl, Freimaurer⸗Er⸗ 
findung ſei, an der Hr. John Doyle Theil hatte. 

Es wird in aller Eile eine zweite Expedition, aus 
1500 Mann beſtehend, nach Madeira vorbereitet, da 
man zu befürchten ſcheint, daß die dahin geſandten 
Truppen nicht hinlaͤnglich fein: möchten die Inſel zu 
ch f 0 indem die geringe dort anweſende Macht 
ſich in die Gebirge pee ch hat. — In unſern 
nördlichen Provinzen haben ſich einige Güerillas zu 
Gunſten Don Pedros gezeigt. 


« Bogota, vom 3. Juli. 
Bolivar hat folgende Proclamation an die Bewohner 
des ſuͤdlichen Columbtens erlaſſen: 

Kameraden! Die Treulofigteit der Peruaniſchen Ne⸗ 
* hat alle Graͤnzen uͤberſchritten und alle Rechte. 
er Bürger von Columbien und Bolivia verletzt. Nach 
den zahlloſen Beleidigungen, die mit heroiſcher Geduld 
ertragen worden, ſehen wir uns gendtbigt, Ungerechtig⸗ 
keit mit Gewalt zu vertreiben. Die Peruaniſchen Trup⸗ 
pen ſind ins Herz von Bolivia gedrungen, ohne vor⸗ 
gängige Kriegserklaͤrung und ohne irgend einen Anlaß 
borſchnen zu können. Ein ſo abſcheüliches Benehmen. 
dient zum Beweiſe, was wir von einer Regierung zu 
erwarten haben, welche das Völkerrecht nicht anerkennt, 
ja nicht einmal die ihren Freunden und Bruͤdern ſchul⸗ 
dige Dankbarkeit! Es würde zu weit führen, wollte i 
mich auf die Verbrechen der Peruaniſchen Regierung 
beziehen, die wir ohne lauten Racheſchrei nicht verneh⸗ 
men konnten; ich wuͤnſche aber nicht, euren Unwillen 
zu erregen, oder den Schmerz eurer Wunden zu er⸗ 
neuern. Ich rufe euch bloß auf euch gegen die Elen⸗ 
den zu erheben, die bereits den Boden der Republik be⸗ 
flecken und den Buſen der Heldenmutter noch zu ent⸗ 
weihen gedenken. Laßt die Tolumbier des Suͤdens ſich 
bewaffnen und nach den Grängen Perws eilen, um dort 
die Stunde der Vergeltung abzuwarten! Meine Ge⸗ 
zu: unter euch wird die Loſung am Kampfe ge⸗ 

en. olivar. 


und um Erlaubniß zu reiſen nachgeſucht haben. 


ch Indiens vor den Fortſchritten der Ruſſ. 


Außer Santander, glaubt man, ſollen au . 
nerale Bermudes und Marino der neuen Süden Ger 
Dinge abgeneigt a ‚am Widerſtand iſt indeſſen — 
e en > — u denken. 

ne Perugniſche Regierung hat einen i 
zu Suckes Nachfolger ernannt. . 


London, vom 19. September. 

„Man kann ſich,“ ſchreibt man aus Liſſabon, „keinen 
Begriff von dem Enthuſtasmus machen, den die Ankunft 
der jungen Königin in Europa hier erregt hat, trotz dem 
drohenden Anblick der Polizei, deren unzaͤhlige Patrouil⸗ 
Im zu tere 5 Fuß * ſache ſehen Saͤbeln und 
geladenen Flinten jedem ins Geſicht ſehen, um 
ren, was er wohl denkt.“ — 

ass age vom > ale poi 

in katholiſches Journal ent olgenden Artikel: 
„Wir haben aus einer unzweideutigen Quelle u 
men, daß der Herzog von Devonſhire an einen edlen 
Freund in Irland einen Brief geſchrieben hat, in wel⸗ 
chem Se. Unaden ausdrücklich bemerken, der König 
babe endlich eingewilligt, feine Zuſtimmung zu der Bes 
endigung der kathol. Streitigkeiten zu geben. Der Her⸗ 
zog don Wellington wird wahrſcheinlich die Maaßregel 
jo einrichten, dag fie alle Partheien befriedigt. 

Zu Lucan, ſechs Meilen von Dublin, war am 15ten 
eine große Katholiken⸗Verſammlung, Behufs der Er⸗ 
hebung der kathol. Abgabe. Die Drange-Blätter nen⸗ 
nen einen Hrn. Bogot, welcher in derſelben mit vielem 
Feuer für die Emaneipation ſprach, „den allerheftigſten 
Aufwiegler.“ — Die kathol. Clubbs nehmen in Irland 
eben fo. ſehr uͤberhand als die ſogenannten Braun⸗ 
ſchweig⸗Clubbs, welche zur Verfechtung der proteſtanti⸗ 
ſchen Grundſatze beſtimmt find. Zu Tipperary will man 
jetzt keine Engl. Manufactur⸗Waaren, beſonders wollene 

euge, mehr gebrauchen und einige Bewohner jenes 

ifeiets haben mit Beſtimmtheit den Entſchluß aus⸗ 
gesprochen, ſich nicht cher wieder Engl. Fabricgte zu 
bedienen, als bis die auf der kathol. Religion laſtenden 
geſetzlichen Unfaͤhigkeiten aufgehoben fein würden. 

„Nach einem von der Times mitgetheilten Gerücht 
über die letzten Ereigniſſe in Madeira, ſollten die Con⸗ 
ſtitutionellen, obgleich General Valdez ſich auf ein Engl. 
Schiff gefluͤchtet, ſich doch im Junern der Inſel und 
in den Bergen zu hartnäckigem Widerſtande vorbereiten, 
wodurch die bei Funchal ans Land geſtiegenen Mi * 
rg Bei eg die gute zu 
verlaſſen, oder ſich init den Anhängern Don Pedro's 
ke dan Mabrge bis zur Mitte Mat f e 

riefe von Madras bis zur e Mai ſpreche: . 
Freude über den Frieden zwiſchen Rußland a 9 55 


aus, weil dadurch die Furcht, welche in vielen. en 


5 110 2 0 = fen gelen 

riefe aus Odeſſa melden, nach zuverl i 

richten von der getiven. Armee, dag der G Med 

tant Fuͤrſt Menſchikow ſich llc Gefahr befindet. 
Man glaubt, es fer die Abſicht der Braſtl. Botſchaf⸗ 

ter, ſobald die junge Königin: von Portugall hier an⸗ 

kommt, von unſerer Regierung die Be ihres 

e e e Se zu verlangen, und 

. e 5 amen, mi 

ale im gehen "Weile, ale ah Mo auf dem Throne 
r 

ſetz 


= Königreichs ſich befinde, ſich in Mittheilung zu 


auf dem Throne 


Zeitung. enthält folgenden, beinahe 


ine Indi 
e In dem Dorfe Rate 


maͤhrchenbaft klingenden, Artikel. 
hun, in 2 Rahe von Burhampore, (Bengalen, am 
Eoffimbafar) hatte ſich (wahrſcheinlich bei einem Markte) 
eine ſo unermeßliche Menge von Menſchen, Hauſtrern, 
Dadu⸗Punthis (?), Sanyafis (Braminen) und andern 
verſammelt, daß man ihre Anzahl auf wenigſten 150000 
chatte. In dem Augenblick, wo das Gedränge am 
aͤrkſten war, fing ploͤtzlich ein fo peſtilentialiſcher, tod⸗ 
bringender Wind zu wehen an, daß die Leute guseinan⸗ 
derſtoben und all ihr Eigenthum im Stiche ließen. Eine 
große Menge von Menſchen tam auf der Stelle kau. 
Der Berichterſtatter jagt, die ſämmtlichen Waaren ſeien 
dem Winde Preis gegeben worden. Wie eine ſolche 
Menge von Menſchen ſich ſo ſchnell zerſtreuen konnte, 
war kaum zu begreifen. Der Wind legte ſich indeß , 
und die Dadu⸗Punthis, Sanpaſis und andere, welche 
noch da waren, fielen nun uber einander her, wobei 
eine große Menge gerddtet und verwundet wurde. Der 
Verluͤſt an Eigenthum iſt gar nicht zu berechnen. 


vom 20. September. 4 

Briefe aus Odeſſa vom 13. d. ſprechen von einem 
neuen Siege des Grafen Paskewitſch Eriwansky bei der 
Feſtung Akalzik. Der General ſchlug ein Heer von 25000 
Mann, eroberte 9 Kanonen, 11 Fahnen, viele Krieges⸗ 
vorraͤthe und machte 250 Gefangene. Der Feind ſoll. 
viele Menſchen verloren haben. 


Türkiſche Graͤnze, vom 16. September. 
Man meldet aus Buchareſt vom 9. Sept.: Wir haben 
bier wieder einige angſtvolle Tage verlebt, indem die 
Tuͤrken in den letzten Tagen des Auguſts, 10000 Mann 
Fark, einen neuen Einfall von Widdin und Kalafat nach 
der kleinen Wallachei unternommen haben, wobei fie 
dieſes Mal fait das ganze am rechten Ufer des Schyl 
Aus, Land bis gegen Dirguſchyl binauf beſetzten, und 

lles, was an Vorraͤthen Le die Ruſſ. Armee in jener 
Gegend aufgehaͤuft war, theils wegführten, theils vers 
nichteten. General v. Geismar war genöthigt, der Ueber⸗ 
macht zu weichen, und zog ſich über den Schyl nach 
Krajowa zuruͤck; die Türken folgten ihm auf dem Fuße 
und erſchienen am 30. Auguſt zu Obebin, Krajowa ge⸗ 
genüber; ſaͤmmtliche Einwohner hatten letztere Stadt 
verlaſſen, und waren gegen Slatina auf das linke Alt⸗ 
Afer geflohen. Nachdem General v. Geismar Verſtäͤr⸗ 
kungen an ſich gezogen, ging er auf zwet Puncten uͤber 
den Schyl; allein die Tuͤrken hatten ſich bereits wieder 
in ihre Verſchanzungen zuruͤckgezogen, und nur einige 
kleine befeſtigte Puncte, deren mehrere in der Fieinen 
Wallachei zerſtreut liegen, beſetzt gehalten. Uebrigens 
dußerten fie bei ihrem Abzuge aus der Gegend von Kra⸗ 
lowa,, daß fie naͤchſtens wieder kommen würden. Mitt⸗ 
lerweile ſind jedoch hier einige Verſtaͤrkungen angelangt, 
die ſogleich nach den bedrohten Gegenden ihren Marſch 
fortſetzen mußten, um unſer armes Land gegen neue 
Invaſionen zu ſchuͤtzen. 

Viele Landleute, welche zur Schanzarbeit vor Sili⸗ 
fein und Schumla verwendet wurden, find in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt, und die Beſchreibung, welche fie 
von der uͤberall herrſchenden Noth machen, erregt das 
hoͤchſte Mitleib, fo wie andererfeits ihre Ausſagen über 
den Muth, die Ausdauer und Froͤhlichkeit der Ruſſ. 
Soldaten, beſonders der Infanterie, denſelben neuen 
Anſpruch auf allgemeine Bewunderung geben. 


Petersburg, 


Folgendes find die Pofitianen der Belagerer und Be⸗ 
lagerten von Schumla. Die Stadt nimmt, mit ihrem 
verſchanzten Lager, einen ziemlich großen Raum ein, 
welcher mit mehr als 900 Kanonen beſezt iſt, und von 
30 bis 35000 Mann vertheidigt wird. Eilf Thore fuͤh⸗ 
ren zum Theil auf Heerſtraßen, zum Theil dienen ſie 
zu Ansfälen Ein Arm des Tekeſſu ſchafft das u 
Waſſer fie Stadt und Lager, ein anderer füllt die Graͤ⸗ 
ben und die beiden letzten dienen zu Ueberſchwemmun⸗ 
gen. Die Tuͤrken ſind wie in ein eiſernes Netz einge⸗ 
ſchloſſen, indem die Ruſſen alle Zugänge beſetzt halten. 
— Wir laben die beſtimmteſten Nachrichten, daß die 
rufen de Offenſive wieder ergreifen werden. Die 
Magazine in Odeſſa find uͤberfuͤllt, und die Soldaten 
bench Hofnung, die Winterguartiere am Bosporus zu 

ehen. 

Ein Schiff, welches am 10. Sept. aus Corfu abfegelte 
und am 15. in Trieſt eintraf, meldet die foͤrmliche Be⸗ 
ſitznabme son Navarin durch die Franzoſen, jedoch ohne 
weitere Ditails- 


Vermiſchte Nachrichten. 


3 Swinemuͤnde, den 28. September. 

Die Badegaͤſte haben nunmehr bis auf cee wenige 
unſern Ort verlaſſen und hat die Zahl derſelben excl. 
Domeftitar 618 und diejenige, der auf kürzere oder laͤn⸗ 
gere Zeit hier während der Badeſaiſon anweſend gewe⸗ 
ſenen Fremden 625 Perſonen betragen. Dies erfreuliche 
Reſultat laßt hoffen, daß auch in der Folge das hieſige 
Seebad Uablreich beſucht werden wird, zumal da von 
Jahr zu Fahr die Wohnungen zur Aufnahme der Bade⸗ 


— 


gaͤſte ein gefälligeres Acußere erhalten, für größere in⸗ 
nere Bequemlichkeit immer mehr geſorgt wird und die 
Verſchoͤnerungen der Gegend beim Geſellſchaftshauſe 
und in der Plantage allmaͤhlig ſichtbarer, ſo wie die 
Anſtalten zur bequemeren Benutzung des Seebades jaͤhr⸗ 


lich vermehrt werden. 


Aunſt nachricht. 5 
Den Wuͤnſchen vieler hieſigen Kunſtfreunde freund⸗ 
lich entgegenkommend, hat ſich unſer ruͤhmlichſt bekann⸗ 
te Landsmann, Hr. Lengerich, entſchloſſen, vor ſei⸗ 
nem leider! binnen Kurzem bevorſtehenden Unzuge nach 
Berlin noch eine Ausſtellung der neueſten Producte 
ſeiner kunſtgeuͤbten Hand und des in ſeinem Atelier ſeit 
einem Jahre arbeitenden Hrn. Moſt zu veranflalten. 
Vie Ausſtellung wird in der Wohnung des rn. 
Lengerich, Keifſchlägerſtraße Nr. 133, und zwar am 
Sonntag den 5. d. ML. in den Stunden von 11 bis 
3 Uhr und an den beiden darauf folgenden Wo⸗ 
chentagen Vormittags von 10 Uhr bis Nachmittags 
um 5 Uhr ſtattfinden. a 
Referent, welchem die Guͤte der beiden genannten 
Herren Gelegenheit gegeben hat, die auszuſtellenden Ge⸗ 
enſtaͤnde ſchon jetzt 5 ſehen, kann nicht umhin, die 
Bewohner Stettins und deſſen Umgegend dringend auf⸗ 
zufordern, den ihnen bevorſtehenden grofen Genuß ja 
nicht zu verſaumen, ſondern ſich ſelbſt zu überzeugen, 
wie bedeutend die Kunſt auch in der Hauptſtgdt Pom⸗ 
merns fortgeſchritten iſt, und wie wenig ſie es jetzt 
ſcheuen darf, mit den Leiſtungen größerer Städte um 
den Preis zu werben. ee 
Die auszuſtellenden Gegenſtaͤnde, ſaͤmmtlich Delge- 
mälde, beſtehen in 1) einer heiligen Familie (eigne Com⸗ 


poſition), 2) einem männlichen und 3) einem weiblichen 
Portrait, ſämmtlich Arbeiten des Herrn Lengerich, 
A) einer Anſicht des Kaufmann Haaſeſchen Holzhofes mit 
einem auf dem Stapel liegenden Schiffe, 5) einer Anſicht 
des Innern der Schmiede auf dem Bleichholm, 6) einer 
Anſicht des Schloſſes, vom Syndiens Caloſchen Garten 
aus, 7) einer Anſicht des Innern der Marienkirche in 
Stargard und 8) einer Anſicht des Muhlenthors in 
Stargard, ſaͤmn tlich Arbeiten des Heren Moſ. Viele 
der Figuren auf der Anſicht ad 4 und ſaͤmmtliche Fi⸗ 
guren auf dev. ad 5 find Portraits, B. 


Theater = Anzeige. 
Sonntag den öten October wird die Bühne mit 
Die Braut ſchau, 
oder⸗ 
der Schmetterling, 
Original-Poſſe in 5 Akten von Marſano, 
wieder eröffnet werden. - 

Mit dem Bewußtſeyn, daß die Wahl diefes Stuͤckes, 
das in Berlin ſowohl, wie auf den uͤbrigen Buͤhnen 
Deutſchlands mit ungetheiltem Beifall aufzenommen 
und häufig wiederholt wurde, auch hier mein eifrigſtes 
Beſtreben, jedem verehrten Kunſtkenner und Freund des 
Buͤhnenvergnuͤgens, einige frohe Stunden gewähren zu 
Können, rechtfertigen wird, kann ich auch die Verſiche⸗ 
rung geben, daß ich mit dem größten Koſtenaufwand 
eine bedeutende Anzahl der neueſten und beliebteſten 
Schau- und Lufifpiele zu erhalten bemüht war, die nun 
auch meine Geſellſchaft, welche durch empfehlungswerthe 
neue Mitglieder ergänzt iſt, mit raſtloſem Eifer zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit darſtellen wird. 
C. Gerlach. 


CLiterariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und in der Wicolaiſchen 
Buchhandlung in Stettin, große Domſtraße, 
zu haben: 1 \ : 

Woelfer, m, gruͤndliche und vollſtaͤndige 
n An weiſung 
5 zur g 5 
praetiſchen Forſt- und Feldmeßkunſt, 
in ihrem ganzen Umfange nebſt den dazu erfor⸗ 
derlichen Huͤlfswiſſenſchaften zum Selbſt⸗ 
a unterricht. 
Mit 9 ſchwarzen und 10 illuminirten Kupfertafeln. 
2 Theile. 75 Rthlr. 


e 


Dampf Schiffahrt. 
Bei gaͤnſtiger Witterung wird das Dampfſchiff am 
Sonntag, als den sten October, Nachmittags a, Uhr, 
eine Luſtfahrt auf dem Strome halten, wozu Billets 


zu den fruͤheren Preiſen an den bekannten Orten zu 


haben find, jedoch um baldige Meldung gebeten wird. 


Stettin, den zien October 1828. 
A. Lemonius. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
/ 07 7002.21 972777 8. 
$ Unsere am 29. v. M. vollzogene chelichs $ 
$ Verbindung beehren wir uns unsern. Ver- $ 
$ wandten und Freunden hiermit ergebenst an- 
$ zuzeigen. 


8 Henry Baudouin, 


Stettin, den 3. October 1826. N 
$ 
$ 


Therese Baudouin geb. Senstius. 
ant ut. N. Ute, LEITET e , d., n e,, e, ern ; 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver⸗ 5 


bindung zeigen wir unſern Verwandten und Freun 
den hiedurch ergebenſt an. Collin, den — Sep, 


Wilhelm von Brüſewitz. 


Minna von Brüſewitz geb. Jacoby. 


— . n ö— —ä ä! 
Anzeigen. 


Mit der Poſt zuruͤckgekommene Briefe: 1) Frau 
Schaffrann in Zuͤllchau, 2) Probſt nn in 
Zopten, 3) C. W. Bürftenbinder in Berlin, 4) Bars 
koldi et Herrmann in Berlin. 5) J. F. Hermes in 
Berlin. 6) Ferdinand Steinmann in Berlin. 7) Fried. 
Röder. in Berlin. 8) Wilh. Hertz in Paſewalck. 


tember 1828. 


9) Samuel Schlief in Birnbaum. 10) W. Moſes 
in Sagan. Stettin, den 29jten September 1828, 
3 Ober-Poſt- Amt. 


EEE 

Bei unferer Abreiſe von hier nach Greiffenhagen 
1 allen Freunden und Bekannten zum 
geneigten Andenken ergebenſt. Stettin, den zoſten 


September 1828. 
Der Oberinſpektor Kieß nebſt Frau. 


Da ich mich hier als Arzt niedergelaſſen habe, ſo 
empfehle ich mich einem hochzuverehrenden Publikum 
ganz ergebenſt. Meine Wohnung iſt in der Frauen⸗ 
ſtraße No. 917 bei dem Herrn Schmidt Ruſch. Stet⸗ 
tin, den zoſten September 1828. 

Dr. Meinecke, 
practiſcher Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 
— 


Bei meiner Abreiſe nach Berlin empfehle ich mich 
dem guͤtigen Andenken meiner lieben Freunde und 
Bekannten nah und fern. P. Strauß. 


Mein Comptoir und meine Wohnung ist jetzt 
Speicherstrasse No. 68 
im Hause des Herrn Ninow, 5 
Ernst Christian Wirte, 
Stettin, den aysten September 182 


> a EIER 8 1 5 n 
erhielt ich: Aſtral⸗ ine Umbra, Frankf. 
Studier⸗Lampen in“ ſchoͤnen Formen; 2 in 
ſchoͤne Auswahl lackirter Waaren; ich empfehle ſolche 
ergebenſt. Heinrich Schultze, 
Breiteſtraße Nr. 412. 


Ein junges Maͤdchen von unbeſcholtene N 
wird für ei Ladengeſchaͤft N Das Naher! 
in der Zeitungs Expedition. . 


\ 


1 


Am Sonntag den ıgten d. M. ift bei mir, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Berſehen, ein Taſchenbuch für 1829 
abgegeben worden; da mir der Ueberbringer unbes 
kannt und der Eigenthuͤmer ſich bis jetzt noch nicht 
gemeldet, ſo erſuche ich eh = 
d i mir abzuholen. L. H. Lo beck 
5 en große Oderſtraße Nr. 7. 


— \ 2 
Die Ein und Zwanzigſte Fortſetzung des Buͤcher— 
verzeichniſſes meiner Leihbibliothek iſt erſchienen und 
wird an die geehrten Intereſſenten derſelben gratis 

verabfolgt. C. G. Müller, 

Schuhſtraße Nr. 865. 
Die 14te Fortſetzung 
des Büͤcherverzeichniſſes meiner Leihbibliothek, welche 
außer den neueſten Schriften, auch die bis jetzt auf 
1829 erſchienenen Taſchenbuͤcher, ſo wie die beliebte⸗ 
ften Journale auf 28, enthält, kann von den geehrten 
Leſe-Intereſſenten unentgeldlich ne RN werden. 
Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 


— 


Wollne Tricot⸗Hemden, 
genannt Patent Royal, wollne Jacken, auch baum 
wollne und wollne . außer⸗ 
ordentli ark und ſehr warm ſind, E 

x f F. 2 x, Schuhſtraße Nr. 148. 


habe die vor einigen Jahren dem Kaufmann 
Ne Weklaſſene und Joh mir hieſigen Ortes 


angelegte Grün-Seifſtederey und Lichtfabrik wieder, 


übernommen und werde beides für eigne Rechnung 
und Gefahr vom stem October d. J. weiter fort 
ſetzen. — Indem ich ſolches hiedurch zur Öffentlichen 
Kenntniß bringe, knapfe ich daran zugleich die Bitte, 
um das früher mir zu Theil gewordene Vertrauen, 
mit dem Bemerken, daß ich dem Herrn H. Ader⸗ 
mann die Procura in allen das obige Fabrikgeſchaͤft 
betreffenden Angelegenheiten ertheilt habe. wine⸗ 
münde, den agften September 1828. 
Der Commerzien-Rath F. W. Krauſe. 


Fur einen kleinen Knaben von guten Eltern wird 
gegen angemeſſene Bezahlung eine Aufnahme bei 
einer anſtändigen Familie geſucht. Neflectirende 
darauf werden erfucht, das Nähere in der hieſigen 
Zeitungs Expedition zu erfragen. 


—:. » 
Große Oderſtraße Nr. 12, zwei Treppen hoch, 
werden alle Arten Federn beſtens gewaſchen und 
gekraͤuſetz; auch Strohhüte gefärbt und appretirt. 


Feine Papparbeiten werden ſtets angefertigt, und 
Unterricht darin ertheilt, bey 
Müller, Louiſenſtraße No. 737. 


Strohhuͤte werden billig gewaſchen, gefaͤrbt und 
nach der neueſten Form umgearbeitet, 


Fiſcherthor Nr. 1034. 


Einem hochgeehrten Publiko zeige ich ergeben 
an, daß ich meine Wohnung von der Grapen — 
ſtraße nach meinem Haufe, welches früher dem Kürſch⸗ 
ner Hrn. Beyer gehörte, oberhalb der Schuhſtraße 


Nr. 151, verlegt habe, und empfehle mich ferner 
mit allen Arten e und Pelzarbeiten. Ohne 
hier ein Lob vorangehen zu laſſen, werde ich gewiß 
einem Jeden prompt und reell bedienen. Stettin, 
den asjten September 1828. 5 

Guhl, Kuͤrſchner. 


Herbſt⸗ und Winter-Huͤte werden nach den neueſten 
Modells angefertigt Strohhuͤte ſchoͤn ſchwarz und 
braun gefärbt, in Fagon geſetzt und garnirt, Mara⸗ 
buts-, Platt- und Bautour,Jebern gewaſchen und ge⸗ 
kraust bei Wilhelm Klocke, Breiteſtr. No. 390. 


In einer bedeutenden Manufakturs und Eiſen⸗ 
wagren-Handlung außerhalb Stettin wird jetzt ein 
gewandter Lehrling geſucht, der die nöchigen Schul 
keuntniſfe beſizt; Herr F. W. Croll in Stettin wird 
gefaͤlligſt die naͤhere Auskunft ertheilen. 


J. W. Kühn, 

5 Deſtillateur aus Leipzig, 
zeigt hiedurch ergebenſt an, daß er eine Sammlung 
von circa 200 Sorten der feinſten Breslauer, Dan⸗ 
ziger, Franzoͤſiſchen, Italieniſchen und Martinique⸗ 
ſchen Liqueure angefertigt hat, deren Fabrikation er 
binnen 3 Stunden gruͤndlich zu lehren verſpricht. 
Er zeigt ebenfalls an, daß er es durch chemiſche 
Verſuche dahin gebracht hat, dem Branntwein nicht 
nur den Fruchtgeſchmack ganzlich zu benehmen, fon; 
dern ihm auch in kurzer Zeit ein Alter zu geben, 
als hatte er ſchon 5 bis 6 Jahre gelagert, mit 
welchem Spiritus man alsdann Rum, dem dchten 
Jamaica ähnlich, darſtellen kann. Spiritus von 
20 Grad bringt er in Zeit von einer Stunde durch 
kalte Behandlung bis auf 90 Grad. Ganz beſonders 
empfiehlt er ſich noch mit der Fabrikation des Rums 
und eines ganz vorzüglichen Weineſſigs, der an Guͤte 
und Geſchmack dem Franzoͤſiſchen ganz gleich kommt; 
fo wie auch mit Fabrikation der Pfund⸗Hefe. Dieje⸗ 
nigen Perſonen, die ihn mit Auftraͤgen beehren 
wollen, werden ihn von Morgens 8 bis 12 Uhr in 
feinem Logis, kleine Ritterſtraße No. 311 hieſelbſt, 
antreffen. 


Ich wohne jetzt Grapengießeritraße No, 424, im 
Kaufe der Frau Wittwe Schmidt. : ya 
i Juliane Kuͤnkel. 


Bekanntmachung. 


Zur freundlichen Aufnahme 
der reſp. Reiſenden, welche den hieſſgen Ort paffiren, 
empfiehlt ſich Unterzeichneter in feinem am Markt 
belegenen neu erbauten und mit allen Bequemlich⸗ 
keiten verſehenen Gaſthofe 
Tötel de Brandenbur 
unter Verſicherung prompter und billiger Bedienung 
anz ergebenſt und bittet um gütigft geneigten Zu⸗ 
ſpruch, Schwedt, den ıften October 1928, 
W. Graffunder. 


Bekanntmachung. 


Die Erben des zu Neumarck verſtorbenen Superin; 
tendenten Chriſtian Gottlieb Ringeltaube haben ſich 


über den Nachlaß ihres Erblaſſers völlig anseinans 
dergeſetzt; welches hiemit Öffentlich bekannt gemacht 
wird. Stettin, den sten September 1828. 
Königl. Preuß. Ober⸗Bormunbfchafts⸗Collegium 
? von Pommern. 


—— — — — — ET EEE 
Bekanntmachungen. 


Bänzlider Mangel an alter Leinwand zu Charpie 
und Bandagen fuͤr die Armen in unſerm Kranken; 
haufe, ſetzt uns in große Verlegenheit, da dergleichen 
für Geld nicht zu haben und neue Leinwand hiezu 
nicht brauchbar iſt Abermals nehmen wir daher 
für die armen Kranken die Wohrthatigkeit der hie⸗ 
ſigen Einwohner in Anſpruch und bitten die geehr⸗ 
ten Hausfrauen unſerer Stadt, dieſem unſerm drin 
genden Beduͤrfniſſe möglichſt abzuhelfen, durch Ab⸗ 
lteſerung von alter Leinwand (auch der geringſte 
Beitrag iſt uns nützlich und lieb) an nachbenannte 
unjrer Mitglieder: 

Stadtrach Petersfen, Kuhſtraße 288. 
Maler Schlama, Paradeplatz 537. 
Kaufmann Goldhagen, Schuſtraße 626. 
Stadtrath Siebe, Laſtadie 220. 
Stettin, den ısten September 1828. 
Die Armen-Direktion. Maſche. 


Die fernerweitige Ziehung der nach dem Looſe all⸗ 
maͤhlig zu tilgenden biefigen Stadtobligationen, wird 
in Termino den zıften October d. J., Vormittags 
9. Uhr, auf dem Ne im Seſſions⸗Zimmer des 
Magiſtrats wiederum öffentlich, ſo daß aus dem Pu⸗ 
blikum, wer es wünfcht, | 
ſtatt haben, und werden hienachſt die Tage der Zah⸗ 
lung für die nach dem Looſe herausgekommenen Obli⸗ 
gationen, ſo wie dieſe ſelbſt, bekannt gemacht wer⸗ 
den. Stettin, den z4ſten September 1828. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
f Steinicke. . 
—— — — nn 

Landverpachtung nahe bei Stettin. 


Es follen circa 1 Magdeburgſche 5 Acker, 
am Glacis zwiſchen dem Berliner und Anclammer 
Thor belegen, in dem am izten October c., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in dem Marienſtiftsgericht aus 
geſetzten Termin an den Meiſtbietenden auf 3 oder 
6 Jahre, vom iſten Mai 1829 ab, im Ganzen oder 
Einzelnen zu 1 oder 2 Morgen, verpachtet werden. 
Pachtliebhaber werden hierzu eingeladen und koͤnnen 
die nen yon vorher einſehen. Stettin, den 
agſten September 1328. Fran z. 


Zaͤuſer ver kauf. 


Da ſich in dem auf den ı7ten May d. J. ange⸗ 
ſtandenen Termin zum oͤffentlichen freiwilligen Ver⸗ 
kauf des zur Nachlaßmaſſe des Kaufmanns Vierhuff 

ehörigen, auf der Laſtadie No. 61 (a) belegenen 
Speichers, welcher auf 4500 Rthlr. abgeſchaͤtzt, deſſen 
Ertragswerch aber auf 5371 Kthlr. 16 Gr. 8 Pf., 
nach Abzug der Laſten und Neparaturfoften, ausge 


mittelt iſt, kein Käufer gefunden hat, ſo iſt auf den 


dabei zugegen ſein kann, 


Meiſtbietenden in 


Antrag der Intereſſenten ein neuer Termin zum 
offentlichen Verkauf dieſes Grundſtuͤcks auf den — 
November d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath Jobſt im hieſigen Stadtgericht 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden, 
mobet ihnen bekannt gemacht wird, daß die Hälfte 
der Kaufgelder zur erſten Stelle gegen s Procent 
Zinſen und smonatlicher Kündigung ſtehen bleiben 
koͤnnen. Stettin, den zaſten Auguſt 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Der auf der Laſtadie lub No. 


43 belegene, der 


Wittwe und Erben des Schiffers Michael Grawitz ges 


hörige Speicher mit Zubehör, welcher zu go00 ; 
abgeihägt, und deſſen Ertragswerth, nach Be 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
8422 Rihlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation den zsften No⸗ 
vember d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Hartwi 
Öffentlich verkauft werden. tettin, den 25. Augu 
1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


j — —— — 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
pferde Auction. 

Es ſoll am Montag den 1zten October c., Mor- 
gens 9 Uhr, vor dem Hauſe des Herrn Gaſtwirth 
Schönberg hieſelbſt, eine Anzahl zum Cavalſeriedienſt 
nicht mehr geeigneter Königl. Pferde öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahtang verkauft wer⸗ 
den. Kaufliebhabern wird dies hiermit bekannt ge 
macht. Paſewalk, den zoften September 1928. 

v. Kurowsky, 
Oberſt und Commandeur des ꝛten Kür, 
BAR“ 2 aſſier⸗ 
Regiments (genannt Königinn.) 5 


Auf den Antrag der Creditoren ſollen mehrere ab: 
gepfaͤndete Sachen, beſtehend in Meubles, Hauoge, 
raͤth, einem Pferde, einem Schiefwagen ꝛc im Wege 
der Auction in dem auf den ıgten October ., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, angeſetzten Termin in dem hier sub 


No, 12 belegenen Haufe des Gaſtwirth Heitland ge: 
en gleich baare Zahlung verkauft werden. li⸗ 
. den azſten September 1828, 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
TTT ̃ ⅛— e—— r... «˙— 
zu verkaufen. 


Es ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
das, 10 der kleinen Kloſterſtraße hieſelbſt lub No, 150 
belegene Haus zum halben Erbe der Maurer Guſtav 
Corneliusſchen Eheleute, welches zu 815 Nehlr. ger 
richtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, im Termine den asſten 
October c., Vormittags um 9 Uhr, öffentlich an den 
der hieſigen Gerichtsſtube verkauft 
werden, wozu wir zahl, und beſigfaͤhige Kaufluſtige 
einladen. Die Taxe iſt dem hier ausgehangenen 
Subhaſtations Patente beigefügt. Garz, den zsjten 
July 1828. Königl. Preuß. Stadtgericht. 
——— —— h 8 


Siebei eine Beilage. 
* 1 


Beilage zu Nr. 79. der privilegirten Königl. Stettiner Zeitung. 


Vom 3. 


Zu ver laufen. 
Das zu Arnimswalde sub No. 1 belegene, dem 
Erbzinsmann Johann Wilhelm Neumann zugehoͤrige 
Etbzinsgut von 30 Pommerſchen Morgen mit den 
dazu gelegten Sallun-Wieſen, welches zu 2263 Rthlr. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, ſoll auf den Antrag eines ein 
getragenen, Glaͤubigers im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden, und ſind die Licita⸗ 
tions⸗Termine auf den ıjten October 1828, den ıften 
December 1828 und den aten Februar 1829, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, wovon der letztere peremtoviſch iſt, hier⸗ 
ſelbſt angeſezt worden. Alt⸗Damm den a6ſten July 
1828. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


ß — ͤ—— 


Ediktal⸗Citat ton. 

Auf den Antrag des hieſigen Zimmergeſellen 
Chriſtian Friedrich Dabelow werden alle diejenigen, 
welche an die von dem Buͤrger Johann Ehriſtian 
Dabelow und deſſen Ehefrau, Anne Regine geborne 
Ladewig unterm 2sſten März 1803 auf den Schmie⸗ 
demeiſter Meske über 100 Rihlr. Courant nebft Zin⸗ 
fen a4 Procent ausgeſtellte, auf das Haus No. 34 
Rubr. III. No. 1 eingetragene und hiernachſt abhan⸗ 
den gekommene Obligation als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder fonftige Brief⸗Inhaber, Anſpruͤche 
zu machen haben, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
3 Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber in Termino den 
zsten December d. J., Vormittags 11 Uhr, an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle zu melden, widrigenfalls fie mit 
ihren Anſprüchen an das Grundftüd werden präclu⸗ 
dirt, die Schuld im Hypotheken buche geloſcht und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Pencun, den roten Auguſt 1828. a f 

Koͤnigl. Stadtgericht. 


—— in ne 


ee db 


Die Obligation des Rademacher Johann Chriftidn 
Korth vom loten December 1880, durch welche er 
von dem Foͤrſter Henning zu Neuendorf ein Kapital 
von dreihundert Thalern, unter Verpfaͤndung feines 
hieſigen Wohnhauſes, angeliehen hat, iſt verloren 
egangen und ſoll auf den Antrag der Erben des 
l Henning amortiſirt werden. Es werden dar 
er alle diejenigen, welche an die bezeichnete Obli— 
ation als Eigenthuͤmer, Ceſſienarien, Pfand, oder 
onſtige ee Anſpruͤche zu machen haben, 
bierdürch aufgefordert, in dem auf den ızten Januar 
künftigen Jahres, Vormittags 11 uhr, angeſetzten 
Termine in unſerm Gerichtslocale zu erſcheinen und 
ihre Anſpruͤche anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
werden praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden. Bahn, den arſten Sep⸗ 
tember 1828. Koͤnigliches Stadtgericht. 


Procla ma. 
Da die verwittwete Frau Kammerer Koͤlling ger 
borne Beemann cum Curatore für ſich und ihre 


Detober 


kunden zu verificiren und etwanige 
zuweisen, bei Strafe der gaͤnzlichen Ausſchließung 


1 8 28. 


Kinder die Erbſchaft ihres verſtorbenen reſp. Ehe“ 
gatten und Vaters nur cum beneficio legis et in- 
ventarii angetreten und dabei zur Ermittelung des 
Paſſiv⸗Standes auf Erlaſſung öffentlicher roclama- 
tum ad liquidandum angetragen hat, dieſes Geſuch 
auch gewähret worden; jo follen Alle und Jede, die 
an das Vermögen des unſaͤngſt verſtorbenen Herrn 
Camerarius Kölling hieſelbſt, aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anfprühe und Forderungen zu haben 
vermeinen, hiemittelſt getaden ſein, ſolche in einem 
der nachbenannten Termine, nemlich am agften Octo⸗ 
ber, auch zten und zıften November d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor Uns in Curia fpeciell anzumel⸗ 
den, unter Produeirung der darüber ſprechenden Ur⸗ 
Vorrechte nach⸗ 


und des aufzulegenden immerwährenden Stillſchwei⸗ 
gens durch den am sten December d. J. zu publici⸗ 
renden Praͤckuſlo⸗Abſchied. Gegeben Wolgaſt, den 
asften September 1828. 
Bürgermeiſter und Kath der Stadt Wolgaſt. 
(L. 8.) Jussu Ampl. Senatus subser! 

Fr. Rietow, Curiae Secretarius, 
—————————— — — — — 
h Zu verkaufen in Stettin 

Von beſten chemiſchen Zuͤndflaſchen a Dutz. 21 Sgr. 


und Zändhoͤlzern 11 Tauſend für 1 Rihlr. erhielt ich 
neue Zuſendung. G. F. Zammermeiſter. 


— — ——— — —— 
Holland. Matjes und Voll⸗Hering in Tonnen und 
kleinen Gebinden bey C. W. Rhau & Comp. 


— stehe 
Sehr schöne Gardeser Citronen in Kisten und 
ausgezählt, desgleichen Mentoner Citronen und 
gelbe Gartenpomeranzen bey 
August Wolff, 


nn ut⅛—t:r —— 
Grüne Garten- Pomeranzen bei 
August 


Otto, 


—— Dann hm An an nn — mn 
Gerstenmalz „Caroliner Reis und Copenhagner 
Syrop offerirt Louis Sauvage in Stettin, 


— — —— — 
Neuer hollaͤndiſcher, ſchottſcher, Berger, Alborger 


und KüftensHering, in f., 5, f., 4. und zz. Tonnen, 
bey 8 uguft Wolff, am Pladrin Nr. 93. 


PF —ʒ 2 ⁵ ¹Ä—ͤ—x—ͤ—x— ⅛;— 
Fein Imperial Kugel-Thee ä 1g. Rthlr. pr. Pfd., 
fein Haysan-Thee 3 14 Rthlr. bei 


C. W. Bourwieg & Comp. 


Wir empfingen fo eben eine Zuſendung von grüner 
harter Seife in Tafeln von 1 bis 2 Pfd. welche bins: 
ſichtlich ihrer Güte der weißen Seife vollig gleich zu 

len iſt, und koͤnnen wir dieſelbe zu dem billigen 

reife von 35 Sgr. pro Pfd. erlaſſen. 
C. Schröder & Comp., Breiteſtraße Nr. 393. 


Ganz extra f. f. Kugelthee dußerft 1 bei 
C. A. Cottel, kleine Domſtraße No. 691. 


Besonders schönes ungellöfstes polnisches elsen, 
birken, roth- und weilsbachen Kloben- Brennholz, 
verkauft billigst D. B. Brelsle r, 

gr. Domstrafse No. 677. 


Gute hollſteiner Butter & 6 und 7 Sgr., Pächter⸗ 
utter bei einzelnen Pfunden 5 Sgr. und in Ges 
binden von 20 Pfd. billiger, empfiehlt 


Laage, gr. Laſtadie 219. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Pfeffer ⸗ Verkauf. 
„Zehn Säcke ſchwarzer Pfeffer, vom Seewaſſer ber 
schädigt, follen für Rechnung der Aſſuradeurs im neuen 
Packhofe oͤffentlich an den Meiſtbietenden im Termin 
den rıten October d. J., Nachmittags um 2 Uhr, vers 


kauft werden, wozu wir die Kaufllebhaber einladen. - 


Steitin, den agften September 1828. 3 
Koͤnigl. Preuß. Seer und Handelsgericht. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Ein gi Fortepiano ſteht in der kleinen Papen⸗ 
ſtraße Nr. 315 zu vermiethen. 
Witwe Cra m pe. 


In der großen Ritterſtraße Nr. 813 ſind zwei ſehr 
freundliche Stuben, Kammer und Holzgelaß an 
ruhige Miether ſogleich zu überfaffen.. _ 

Ein freundliches Logis von einer Stube und Kam⸗ 
mer nach vorn und einer Stube nach hinten in der 
zten Etage, ſteht zum ıften November zur Ver⸗ 
miethung offen, Grapengießerſtraße No. 171. 


‚Eine freundliche Hinterſtube mik Möbeln iſt an 
einen ruhigen Miether billig zu uͤberlaſſen. Das 
Naͤhere Moͤnchenſtraße Nr. 611, zwei Treppen hoch. 


Der Laden am Bollwerk zum Hauſe große Oder⸗ 
ſtraße No. 70 gehoͤrig, iſt zu Michaelis d. J. zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere darüber zu erfahren in. 
demſelben Haufe parterre. 


Ein Getreideboden im Speicher No, 9 am Boll⸗ 
werk, ſteht zur anderweitigen Vermiethung frey. 
5 E. L. Bergemann. 


Am: grünen Paradeplatz Nr. 532 iſt die dritte Eta⸗ 
Ey beſtehend aus zwei Stuben, zwei Kammern, 
kuͤche nebſt Keller, Holzgelaß und Bodenraum, ſo— 
gleich zu vermiethen. g 


Ein freundliches Logis parterre, beſtehend aus 
3. Stuben, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer und 


Keller, noͤthigenfalls auch mit Stallung fuͤr drei 
Pferde, iſt zu vermiethen und kann fofort bezogen 
werden, am Pladdrin Ne. 114 A., wo naͤhere Aus⸗ 
kunft gegeben wird. 


Eine Remiſe im Speicher Nr. 57 ift ſogleich zu 
vermiethen. 


Hinter meinem Hauſe iſt ein geraͤumiger Boden 
ſofort zu vermiethen. Agath, Laſtadie. 


Eine Stube nebſt Alkoven iſt zu vermiethen, Spei⸗ 
cherſtraße No. 69 (a). iethen, 


Bekanntmachungen. 


Ein erfahrner Oekonom wünſcht zu Marien 1829 oder 
auch etwas fruͤher oder ſpaͤter die Adminiſtration eines 
oder mehrerer Guͤter zu ubernehmen. Da derſelbe 
bemittelt iſt, ſo verzichtet er auf alle Beſoldung und 
bedingt ſich blos eine anſtändige Wohnung für ſich 
und feine Familie nebſt einem mäßigen Deputat. 
Hierauf rädfichtigende . Herrſchaften wollen Ihre 
Adreſſe bei dem Herrn Regierungsrath Franz zu 
Stettin bald gefaͤlligſt franco abgeben laſſen. 


— ——— é² -T. -.-. —2—ꝛA:i.᷑— . — 


Ein unverheiratheter Mann, welcher bereits einer 

roßen Brennerey vorgeſtanden und beſonders in der 
F von Korn, ſich alle, nöthigen 
Kenntniſſe geſammelt hat, ſo daß er ſelbſt die etwa 
nöthigen Verbeſſerungen einleiten und ausführen: 
konnte, kann ſogleich eine Anitellung beit jeinem 
ſolchen Geſchaͤfte in Neu, Pommern, verbunden mit 
einem verhältniß mäßigen Gehalte und freier Station, 
erhalten. Gegen Vorzeigung der nöthigen Atteſte 
koͤnnen darauf Reflectirende das Nähere hier im 
Comptoir im Hauſe Nr ı2 in der großen Oderſtraße 
erfahren. Aaf einen verheiratheten Mann könnte nur, 
wenn derſelbe von feiner Familie getrennt leben kann, 
Ruͤckſicht genommen werden. 5 


Ein unverheiratheter Koch, welcher zu Michaeli 
d. J. außer Condition iſt, wuͤnſcht eine anderweitige 
Condition hier in Stettin oder außerhalb zu erhal⸗ 
ten; derſelbe ſieht mehr auf gute Behandlung als 
auf Lohn. Das Nähere erfahrt man in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. Stettin, den 28. September 1828. 


Schiffer J. C. Schutt iſt fo eben hier angekom⸗ 
art eimpfehte ſich aufs Beſte mit 
„vorzüglich ſchoͤner friſcher Holſteiner Stoppel⸗ 
„butter und Holſteiner Kaͤſe.“ 
— —ů —— ͤ 6Am — — — 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
1000 Rthlr. liegen gegen vollſtaͤndige hypothekariz 
ſche Sicherheit zum Ausleihen bereit, Rodenberg 
No. 3a4 parterre. 2 f 


